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§ h erachte es für keine Notwendigkeit / dem¬
selben Eier vorher weitläufftigen Unterricht mei-
nes Vorhabens zu ertheilen ; Die Überschrift oder
Titul Dieses Werckleins/gibt meinen Ẑ aupt - Zwcek
zu erkennen ; nemlich/daßJhreRöm .Käyserl. auch zu
Hungarn und Böhmen Könrgl. Majeftät/uud Dero

hobenMiirten blutige / dochGOTT sey Lob ! bishero sieghaffte
Kriegs-Waffen wider den Erbfeind derChristenheit/ünd manches
Christlichen Helden-Tapfferkeit / ailhie aufeinen historischenSchau .
Platz aefichrer werden mögen . Jedoch muß ich mit wenigen dieses
zuvor berichten/ daß in dem ersten Eingänge diesesWercks kurhlich
erzchletwird / wie derTürckin das Königreich Ungarn / sich von Zeit
zuZeit / tieffer eingedrungen/ und was für Sultanen / durch ibre ty¬
rannische Macht undGewalt / einStück oder Ort / nach dem andern/
davon ab-und zu sich gerisirn . Wobey dann nicht allein dievorma¬
ligeTürckische Belägerung der Käyserl. Residentz Stadt Wien / son¬
dern auch was vor drey und zwantzig Jahren zwischen vor - aller¬
höchst -gedachterRölnis Käyserl. Majestät / und demihigenTürcki-
schen Groß -Sultan / Feindliches paAet sey / in der Kurtze wird zu
vernehmen seyn ; damit der hochgeehrte Leser nicht allein die heuti¬
ge Kriegs-Begebenheiten in Ungarn besichtigen / sondern auch die
vormaligenTnrckeu -Kriegeerblickenkönne. Und rmter solcher Er -
zehlung wird auch/ von des itzigenTürckischenGroß -Sultans tyran¬
nischer Natur / ein und andres sehr denckwürdiges Exempeldem cu-
riöftnLeserdie verlieheneZeitvergnügen.

Auf den vorigenTürcken-Krieg folgt allhier die Feindseligkeit/
fovondenRebellirenden verübt/odervondenKäyskrllchenhintertrie-
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den/und bisweilen vergolten worden . Nach derselbenschreite ich ff»
dem iünasten/und nochbis aufdiesenTag anhaltendenTürckewKrie.
ae ; was ncmlich/ seit dessen Anfänge/ bis gegen dem Herbst dieser
rossten Jahrs/inOber «undNieder -Ungarn/wie auch theils andem
benachbartmLändern / mit diesem Haupt -Feinde der Christenheit/
durch dieWaffengehandelt worden; imgleichen/wasIhrerKäyserl .
Majestät hohe AUiirte / ihresOrts/wider denselben furgenommenr
wasdieCron Polen/nebenstdenen Cossacken/darbey gethamwas die
VenetianischeRepublicDenckwürdigesausgerichtekwienicht weni¬
ger / was die rebellirende AlbanestrundMorlackender Ottomanni-
Khen Pforten/ durch ihre streiffendeLand-Verheerungnnd Einfälle/
für Schaden und Abbruch zugefügt/ aufdaß dieserboßhaffte Feind/
gleichwie er fast jederzeit darnachgetrachtet / wiein UngarndieRe¬
bellion/ zu seinemDortheil / hefftiger entzündet/ gehegt und unterhal¬
tenwerden möchte / also wiederum stlbst mitRebellion und Aufruhr
gestrafftund beängstigetwürde.

Die ProgressenaberhochgedachterRepublic von Venedig/seynd
nicht nur den übrigen Geschichten/ der Zeit-Ordnung nach / einge-
schichtet ; sondern auch ihre Kriegs Vcrrichtungen des 1685. Jahrs /
aus dein Jtaltänischeu gantz besonders und vollkömmlichbeygeteut-
schet worden.

Weil auch/ in vielen Jahren / kein Türcken -Krieg geführet wor«
den / dein so viel hoheE>tands «Personen und heroische Herren beuge-wobnethätten/als wie diesemjetzigen; und dieGenerosttät derselben
mehr/als einerley/Denckmäler ihrerTapfferkeit verdienet ; so seynd /
ihnen zu Ebren/und der Nachkommenschafft zurReitzungrühmlicher
Nachfolge/die Helden« Gesichter derselben/und zwar/durchder ruei.
sten selbst eigeneGnaden -reiche Verwillig -und Verleihung/nachdem
lebendigenOriginal/abgerissen/undhernach denenKupffer - Blatten
eingegraben/so wolauchderoEhreii -Wappeu/alsvielmanderselben /
durch gnädigste undgnädigeCommunicirung/ habhafft werdenkörn
nen/beygedruckt worden . Die Schlachtenund Belägerungen/samtden belagerten und eroberten Städten selbst / lassen sich gleichfalls
hierbey inKupffer schauen.
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" Daß nun / nach so vielmAusrnffern dieser berühmtenActiomni
M ichmich den Heroldenderselben auch mit einmenge / wird/ wie ich M
M st/niemandmir leichtvervmcken / noch sich bestemden lassen/ sondech
W erinnern/daß/alerchwie herrlicheVerrichtungenbillichaufvielenLow
« y jungen schweben/ alsodieselbeauch nichtunbillich/mitvielen Federnf
U ausqebreitet werden. Die am spätesten hiezu kommen / pflegen ge-

meiuiglich am glaubhafftestenzu schreiben; weil sie sich der Weile gt«
M nominm / das Gewisse von de»n Ungewissen /und Geschichte von Gk»

dichtev/durch bessers Nachforfchey/zuunterscheiden . . Und was solle
W rsuusTeutscheu zuverüblenfeyn/wenn unser mehr als einer/ solchen
M wichttgenKriegsWerla nff/ nicht alleinder heutigenWelt -Zeit/sM
W dem auch der künfftigen / zmNachricht / erzchlt ; nachdem solches/w
« und je / bey allen politen und civilistrtenNationen / üblich gewesen ?
G DieGeschlechtederGriechen undMmer styrw ja/von sehr vielen ly«
W rerLandsleute/histortsch aufgesetzt. Sodie Wercke dererScribensen/

welcheAegyptens / Assyriens und Persiens Verrichtungen / in jedwe«
W des eigener Sprache / versaget haben/ nicht/ftnnhdeu Verfasiern selb«
U . ftm / von dein hohen Alter unterdrückt / und mWabhängig gemacht
N wärm ; würdemansichohne Zweiffelder Vielheit derer / diederPhw
rw raonum / desNebucadnezars/ Eyri/nnd andererOrientalischenMo«

narchen Feld'Zkrge / durch dieFeder»Züge / gepräsentirt / höchlich ver«
N- wundern. Wenn aber eine solcheMenge uhralter Geschieht - Bücher/
W durchmancherlen Zufälle/ und durch dre Zeit selbst / aller menschlichen
D Gedächtnis ; enrzogeu/auch damit zugleichübexausviel denckwürdige
W Sachen selbst der Verborgenheit / wie einSchatz der Erden / cinge«
W scharret worden : WievielleichtersoltendennnichtdicGcschichtedes
:» itzigenTürckewKriegs/ mit der Zeit / unermnerlichwerden / dafern
zm man sie nicht/in vielen Büchern/sondemnurin gar wenigen/läse ; da
W sie doch so leswürdia sind / als jemals einigt / unter allen Teutschen
iN Kriegs«Geschichten/ gewest seynmögen ? Denn seit dem das hishero
,l !l» so entsehliche und formidableOttoWinnischeHaus / auf dem Euro«
As paischenBoden / so wol / als wie'MdemAsiatischen / gestanden / hat
D man keine so wunderbareVeränderungen seinesKriegs -Glücks/ noch

so tapffere/und von GOtt so augenscheinlich beglückteUnterbrechung
At )( iij snncs



« „rberickk an dm gcctzrtmLeser.
tzlnesbärbäriHmHochmuts und Trutzes/ vernommen/ alswie/«W

W wrder aüeZcrstörerderseDen/ undwider alle/

der Ausiund Medergang/nnt Erstaunnng/gehört . _
Ob ich aber/vonsolchen heroischenRuhrwThaten/derer Wurden

Äach/zu schreiden/nicht geschickt genug; wird der geehrte Leserdoch
meinengutenWilien/dteselbe getreulich undglaubwürdig zu beschreib
bm/ihmgefallenlassen. Löbliche Helden- Verrichtungen loben sich/
vhne schrMiches Lob / auch selbst / und erscheinen/ in allen Angen/ die
vondem scheebblickenden Neid keinenFehlerhaben/lobwürdig.

' Der HERR der Heerscharen verleihe/daßdieRömisch .Käyser«
richeMajeftät/famtDerohohenAlliirtm / auch diese Campagne des

Ltenheit verträglichen/ und zu Ausbreiwng Göttliches Namens ge»
devendenZneden erweckenmögen ! Wer ein aufrichtiger redli«

cher Christ ist / der vereinige seinen Wunsch / mit
dem Weinigen / und lebe wol !
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